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HATER DOLOROSA.

Eine Zeit lang glaubte man befürchten zu müssen,
die italienische Filmkunst musste in ihrem ungestümen
Vorwärtsdrängen Frankreich, das Pionierland der
Kinematographie, überflügeln. Dem ist aber nicht so, wenn
man Filme sieht wie „Mater Dolorosa", eines der neuesten

Glanzwerke der Pathé-Industrie.
Mater Dolorosa - - auf den Inhalt wollen wir nicht

mehr eingehen und verweisen auf die Beschreibung in
Heft Ko. 17 des „Kinema" — ist ein Filmband, dem ein
tiefernster und ein sentimentalschönes Thema zu Grunde
liegt. Das Motiv, von Abel Gance verfasst und auch von
diesem Künstler der Regiekunst in Szene gesetzt,
verdient besondere Beachtung! und gebort zu den schönsten
Dramen, die wir in letzter Zeit von Pathé frères gesehen
haben. „Mater Dolorosa" gehört aber auch zu jjener Art
Films, die ein kunstverständiges Publikum verlangt, das

auch in der Lage ist, die Feinheiten der Handlung zu
erfassen und die äusserst tiefe und durchschlagende
Psychologie in der Darstellung zu würdigen.

Frau Emnny Lynn — kaum hätte man sich eine
bessere Darstellerin der Martha Berliac (Mater Dolorosa)
denken können - - erfüllt die ihr gestellte Aufgabe in
reichstem Masse und verkörpert die in innerem tiefen
Leid xx. zurückgehaltener Verzweiflung, sich zermarternde

Mutter so realistisch, wie dies) nur die grösste Künstlerin

wiederzugeben vermag. Und wie schön sie ist, selbst
im herbsten Leide, wenn sie die Stirne in schwerernste
Runzeln legt und ihre grossen Augen hilfesuchend, in
leidgequälten tränenfeuchten Blicken sich verlieren.

Einninny Lynn ist eine geborene Tragödin und ihr ganzes
Wesen eignet sieh hervorragend zu solchen dramatischen
Höchstleistungen. Wenn sie schmerzvoll die Mundwinkel
bewegt und ibre blendendweissen, schöngeformten Zähne
hervorschauen, wenn sie ihr üppigvolles, wunderbares
Haar über ihre formenschönen Schultern gleiten lässt,
wenn sie,als Mutter und Gattin mit sich kämpft, um ihr
Geheimnis, dessen Preisgabe sie, ihren Mann unnd ihr
Kind ins Verderben gestürzt hätte, zu wahren, wenn das

Heilige ihrer ganzen Erscheinung sie wie einen Gloriennschein

umgibt, dann bleibt das Auge an der Leinwand
haften und man geniesst die filmkünstlerische Darbietung,

man lebt nnnit und geht in der gebotenen Kunst
vollständig auf.

Herr Gémier, der Direktor des berühmten Theater
Antoine in Paris, ein hervorragender Regisseur und
zugleich Schauspieler ersten Ranges, muss als Partner der

Emnny Lynn noch ganz besonders hervorgehoben werden.

Sein prächtiges, aber gleichwohl vornehmes Spiel war
durchdacht bis zur letzten Feinheit, sowie seine meisterhafte,

wirklich unerreichte Darstellungskunst geben denn

Drama einen unbestreitbaren hohen Gehalt, und prägen
es zu einem Glanzwerk der Filmkunst, das nur die gröss-

ten Erfolge auszulösen vermag.
Was dem ganzen Werk noch einen besonderen Reiz

gibt, das sind die prächtigen Nahaufnahmen, in denen

Pathé frères Meister der Technik sind; kann man sich

etwas herrlicheres denken, als dass man in den schönsten

mimischen Wiedergaben, Künstler oder Künstlerin für
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Dr, lernst Ili^lnZsr,

Lins Tsit lang glankts insn KstüroKten zn inüsssn,
6ie itsiieniseke DilinKnnst inüsste in ikrein ungestüm,',,
Vorvärtsclrängen DrsnKreieK, cins Dionierlsncl cler LIins-
inatograpliie, nliertlügeln. Dein ist aksr niekt so, venn
innn Dilnre sieiit vie „Nnter Deierosn", eines 6er nene-
sten ölsn^verke 6er DstKe-Inclnstris.

Ilster Dolorosa — snt ilen Inlislt vollen vir nielit
inelir eingeksn nncl verveisen nnt clie DeseKreiKnng in
Uiekt l^o. 17 clss „Dlineins" — ist ein DilniKsncl, clein ein
tiekernster nncl sin sentinrsntälseliönss DKenin zn Ornncls
liegt. Dns Notiv, von ^.Kel Oanee vsrtnssi nncl nneli von
clisssin Diinstler cier DegieKnnst iii Szcnie gesetzt, ver-
client Kesonclere DeneKtnng nncl geliört «n clsn sekönstsn
Drnilisn, clie vir in letzter Teit von DntKe treres gsselisn
Iinlien. „lVInter Dolorosa" gslrört ndsr nneli ?^n zener ^,rt
Diiins, clie ein Knnstverstäncliges DnKliKnin verlangt, clns

nneli in cler Dnge ist, äie Deinlieiten cler Dnnclinng zn
ertnssen nncl clie nnsssrst tiste nncl clnreksekiagencle Dsv-
ekologie in clsr Dnrstsllnng zn vürcligen.

Drnn Dininv Dvnn — Kanrn lintts rnnn sieli eins Kss-

ssrs Dnrstsllerin cler lVIsrtKa Derline (lVIater Doiorosn)
cienken Können - - ertiillt clis ilir gestellte ^.ntgnke in
reiekstenr lVlnsss nncl verkörpert clis in innerein tietsn
Dsicl n. 2nriieKgeKn1tener Verzveitlnng, siek ^errnsrtern-
cle Mntter so reniistisek, vie clissj nnr clie grösste Künst-
lerin vieclerzngeken verrnng. Dncl vis sekön sie ist, seikst
irn KerKsten Deicle, venn sis clis Ltirne in sekvsrsrnsts
Dnnzsin lsgt nncl ikrs grosssn ^.ngen KiltssneKencl, in
leiclgecinälten trnnsntsnektsn DlieKsn siek verlieren.

Dininv Dvnn ist sins gekorene Drsgoclin nncl ikr ganzes
>Ve^en eignet sieli Iiervorrngencl zn solelien clraiiiatiselien
DöeKstleistnngen. >Venn sie seknierzvoll clis NnnclvinKei
l>enegt nncl ikre l)len,Ien<lveissen, scköngetorniten Täline
KervorseKanen, venn sie ilir nnnigvolles, viinclerknres
Daar iiker ikre torinenseliönen Lclinltern gleiten lässt,
^venn sie,als lVIntter nncl Oaltiii init siek Ksrnvt't, nin iin-
(llekeirnnis, clsssen DreisgaKe sis, ikrsn l^Innn nncl ilir
Dincl ins VsrclsrKen gestürzt liätte, zn vnkren, venn clas

Deilige ikrer ganzen DrseKeinnng sie vie einen Oiorien-
seliein ningikt, clsnn KleiKt clas ^nge an cler Deinvancl
liatten nncl insn geniesst clie tilinknnstlerisoks DsrKie-
tnng, rnsn IsKt liiit nn,I gelii in cler gekotenen DInnst voll-
stänclig ant.

Derr Oernier, cler Direktor cles KerüKrnten LKsatsr
^ntoins in Daris, sin Kervorragencler Degissenr nncl zn-

gleick LeKansvieler ersten Ranges, innss als Dartner 6sr

Dinniv Dvnn noeli ganz Kssonclsrs KervorgelioKen verclea.
Lein nräentiges, nker gleielivokl vornelunes Spiel nsr
clnrekclselit Kis znr letzten DeinKeit, sovie seine rneister-

Kstte, virkiiek nnerreiekte DsrstellnngsKnnst geken clein

Drsrna sinsn nnksstrsitknrsn KoKsn Dslialt, nncl prägen
es zn einenr OinnzvsrK cler DilrnKnnst, clas nnr äis gross-
ten Drtoigs nnsznlössn vsrinag.

Was clern ganzen Werk noek einen Kesoncleren Reiz

gikt, clss sincl clie präektigsn l>lskantnaknren, in clsnen

DatKe trsres Meister clsr lleennik sincl; Kann insn siek

etvss KerrlieKeres 6snKen, als ässs inan in clen sekönsten

rninriseksn WisclsrgsKen, Künstler «cler Künstlerin tür
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